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(57) Zusammenfassung: Ein System zur Verwaltung eines
Bestandes an Prozesssteuergeräten in einer Verarbeitungs-
anlage beinhaltet eine Computerstation, eine Datenbank, die
Instrumentenspezifikationsdaten für ein oder mehrere Pro-
zesssteuergeräte speichert, die zum Steuern eines Prozes-
ses verwendet werden, der in der Verarbeitungsanlagenum-
gebung ausgeführt wird, ein drahtloses Gateway, das da-
für eingerichtet ist, in der Verarbeitungsanlagenumgebung
drahtlos mit zur drahtlosen Kommunikation fähigen Prozess-
steuergeräten zu kommunizieren, einen Kommunikations-
bus, der das drahtlose Gateway, die Computerstation und
die Datenbank miteinander verbindet, und eine Anwendung
zur Bestandssteuerung, die von der Computerstation ausge-
führt wird. Die Anwendung zur Bestandssteuerung ist dafür
eingerichtet, ein eingegangenes Prozesssteuergerät über
das drahtlose Gateway abzufragen, um Gerätedaten von ei-
nem eingegangenen Prozesssteuergerät zu empfangen, die
das eingegangene Prozesssteuergerät identifizieren und be-
schreiben. Die Anwendung zur Bestandssteuerung ist fer-
ner dafür eingerichtet, auf die Datenbank zuzugreifen, um
Instrumentenspezifikationsdaten für das eingegangene Pro-
zesssteuergerät abzurufen und die empfangenen Geräteda-
ten mit den abgerufenen Instrumentenspezifikationsdaten zu
vergleichen. Die Anwendung zur Bestandssteuerung stellt
sicher, dass das eingegangene Prozesssteuergerät den In-
strumentenspezifikationsdaten entspricht.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft das Ver-
walten eines Bestandes von Prozesssteuergeräten
in einer Verarbeitungsanlagenumgebung. Insbeson-
dere betrifft die Offenbarung Systeme und Verfahren
für die Annahme von Prozesssteuergeräten oder an-
deren Ausstattungsteilen in einer Verarbeitungsan-
lage, das drahtlose Inspizieren der eingegangenen
Prozesssteuergeräte oder anderen Ausstattungstei-
le, das Abgleichen von Diskrepanzen zwischen ein-
gegangenen Geräten oder anderen Ausstattungstei-
len und er Gerätespezifikation, die die eingegange-
nen Geräte oder anderen Ausstattungsteile definiert,
und für das anderweitige Verwalten eines Bestandes
an Prozesssteuergeräten und anderen prozessrele-
vanten Ausstattungsteilen.

Stand der Technik

[0002] Prozesssteuersystem, wie sie in chemischen,
petrochemischen oder anderen Prozessen verwen-
det werden, enthalten typischerweise einen zentra-
len Prozesscontroller, der über analoge, digitale oder
kombinierte Analog-Digital-Busse kommunikativ mit
mindestens einem Host oder mindestens einer Be-
dienstation und mit einem oder mehreren Feldgerä-
ten verbunden ist. Die Feldgeräte, die zum Beispiel
Ventile, Ventilstellungsregler, Schalter und Transmit-
ter (z. B. Temperatur-, Druck- und Strömungsraten-
sensoren) sein können, führen im Prozess Funktio-
nen aus wie etwa das Öffnen und Schließen von
Ventilen und das Messen von Prozessparametern.
Der Prozesscontroller empfängt Signale, die von den
Feldgeräten ermittelte Prozessmessdaten und/oder
andere, die Feldgeräte betreffende Informationen an-
zeigen, verwendet diese Informationen zum Ausfüh-
ren einer Steuerroutine und erzeugt dann Steuersi-
gnale, die über die Busse zu den Feldgeräten gesen-
det werden, um den Ablauf des Prozesses zu steu-
ern. Die Informationen von den Feldgeräten und dem
Controller werden typischerweise für eine oder meh-
rere, von der Bedienstation ausgeführte Anwendun-
gen zur Verfügung gestellt, um einen Bediener in die
Lage zu versetzen, jede gewünschte, den Prozess
betreffende Funktion auszuführen, wie etwa das Be-
trachten des gegenwärtigen Prozessstatus, das Mo-
difizieren des Prozessablaufs usw.

[0003] In der Vergangenheit wurden herkömmliche
Feldgeräte verwendet, um über einen analogen Bus
oder analoge Leitungen analoge Signale (z. B. mit
4 bis 20 Milliampere) zum Prozesscontroller zu sen-
den oder von ihm zu empfangen. Diese 4 bis 20 mA
starken Signale waren insofern eingeschränkt, als sie
Messwerte anzeigten, die von dem Gerät ermittelt
wurden, oder vom Controller erzeugte Steuersigna-
le, die zum Steuern des Betriebs des Gerätes er-

forderlich waren. In den letzten etwa 10 Jahren ha-
ben sich in der Prozesssteuerindustrie jedoch intel-
ligente Feldgeräte durchgesetzt, die einen Mikropro-
zessor und einen Speicher enthalten. Zusätzlich zum
Ausführen einer primären Funktion im Prozess spei-
chern intelligente Feldgeräte das Gerät betreffende
Daten, kommunizieren mit dem Controller und/oder
den anderen Geräten in einem digitalen oder kom-
binierten Digital-Analog-Format und führen sekundä-
re Aufgaben aus wie etwa Selbstkalibrierung, -iden-
tifikation oder -diagnose usw. Eine Reihe von stan-
dardmäßigen und offenen Protokollen für die Kom-
munikation intelligenter Geräte wie etwa die Protokol-
le HART.RTM, PROFIBUS.RTM, WORLDFIP.RTM,
Device-Net.RTM und CAN wurden entwickelt, um
die gemeinsame Verwendung intelligenter Feldgerä-
te von verschiedenen Herstellern im gleichen Pro-
zesssteuernetzwerk zu ermöglichen. In jüngerer Zeit
wurden intelligente Feldgeräte mit drahtlosen Sen-
de-Empfangsgeräten ausgestattet, die es den intel-
ligenten Feldgeräten ermöglichen, drahtlos mit Pro-
zesscontrollern und Anwendungen an verschiedenen
Bedienstationen in der Prozessanlagenumgebung zu
kommunizieren. Es wurden verschiedene Protokolle
für die drahtlose Kommunikation wie etwa das HART-
Protokoll für die drahtlose Kommunikation entwickelt,
um die drahtlose Kommunikation zwischen Prozess-
steuergeräten oder anderen Ausstattungsteilen, die
zur drahtlosen Kommunikation fähig sind, und Pro-
zesscontrollern, Bedienstationen und dergleichen zu
ermöglichen.

[0004] Nach der Installation sind Prozesssteuerge-
räte betriebsbedingtem Verschleiß unterworfen und
können mit der Zeit zu Ausfällen neigen. Um Still-
standszeiten im Prozess zu minimieren, die aus un-
vorhergesehenen Geräteausfällen resultieren, ist es
wünschenswert, einen Bestand an Ersatzfeldgeräten
zur Prozesssteuerung vorzuhalten, sodass bei Auf-
treten eines Ausfalls sofort Austauschteile zur Ver-
fügung stehen. Das Verwalten solch eines Bestan-
des kann eine Reihe von Herausforderungen mit
sich bringen. Jedes Feldgerät muss einzeln identi-
fiziert werden und bestimmten Spezifikationen ent-
sprechen, um sicherzustellen, dass es die speziel-
len Prozesssteuerfunktionen, für die es vorgesehen
ist, ausführen kann. Eine Geräteausstattung selbst
einer mittleren Verarbeitungsanlage kann zwischen
3.000 und 6.000 Feldgeräte enthalten. Die dauer-
hafte Übersicht über alle Feldgeräte in solch einer
Umgebung, das Überwachen eines Bestandes an
Ersatzteilen, das Bestellen von Austauschfeldgerä-
ten, die Annahme und die Inspektion eingegangener
Feldgeräte kann eine monumentale Aufgabe sein.

[0005] Besonders beschwerlich ist die Aufgabe des
Inspizierens eingegangener Feldgeräte und anderer
Ausstattungsteile, um sicherzustellen, dass die ein-
gegangenen Geräte die spezifizierten Anforderungen
erfüllen. In der Vergangenheit erforderte dies das
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Auspacken jedes einzelnen Prozesssteuer-Feldgerä-
tes bei Annahme und das physische Inspizieren des
Feldgerätes, um die Einhaltung der spezifizierten An-
forderungen sicherzustellen. Dies kann sehr zeitrau-
bend und fehleranfällig sein, da das Personal, das die
eingegangenen Feldgeräte inspiziert, Diskrepanzen
zwischen dem spezifizierten Gerät und dem tatsäch-
lich eingegangenen Gerät übersehen kann.

[0006] Die Einführung intelligenter Prozesssteuer-
feldgeräte hat dieses Problem in einem gewissen
Umfang gemindert. Intelligente Prozesssteuerfeld-
geräte können mit Spezifikationsdaten ausgestattet
sein, die im internen Speicher des intelligenten Pro-
zesssteuerfeldgerätes gespeichert sind. Die im Ge-
rät gespeicherten Spezifikationsdaten beschreiben
das Gerät und seine Konfiguration. Die im Speicher
des Gerätes gespeicherten Spezifikationsdaten kön-
nen zum Beispiel eine Gerätekennzeichnung, die das
Gerät identifiziert, verschiedene Betriebsparameter,
die Betriebsbereiche beschreiben, Kapazität, Grö-
ßen, Konstruktionsmaterialien und Arten von Senso-
ren, mit denen das Gerät vom Hersteller ausgestat-
tet ist, enthalten. Tatsächlich können die im Speicher
des Gerätes gespeicherten Daten alle Spezifikatio-
nen enthalten, die zum Bestellen des Gerätes ver-
wendet werden.

[0007] Wenn das intelligente Prozesssteuerfeldge-
rät an der Verarbeitungsanlage eingeht, kann das
Annahmepersonal das Gerät an eine Inspektionsvor-
richtung anschließen, die dafür eingerichtet ist, die
Gerätedaten aus dem internen Speicher des einge-
gangenen Gerätes auszulesen. Eine mit der Inspek-
tionsvorrichtung verbundene Anwendung zur Be-
standssteuerung kann Zugang zu einer Datenbank
haben, welche die Spezifikationsdaten der in der ge-
samten Verarbeitungsanlage verwendeten Feldgerä-
te speichert. Die Anwendung zur Bestandssteuerung
kann dann die vom Gerätespeicher ausgelesenen
Gerätedaten mit den in der Datenbank für das Gerät
gespeicherten Spezifikationsdaten vergleichen, um
sicherzustellen, dass das eingegangene intelligen-
te Prozesssteuerfeldgerät gemäß den Gerätespezi-
fikationen konfiguriert und ausgestattet ist. Obwohl
dieses halbautomatische Verfahren gegenüber einer
rein manuellen Inspektion durch das Annahmeperso-
nal der Anlage Vorteile aufweist, erfordert es noch
immer, die Geräte zumindest teilweise auszupacken
und einzeln an eine Prüfvorrichtung anzuschließen.
Dies kann lästig und zeitraubend sein, besonders
wenn regelmäßig hunderte oder tausende Prozess-
steuer-Feldgeräte eingehen.

[0008] Eine weitere Schwierigkeit beim Führen ei-
nes aktuellen Bestandes an Prozesssteuerfeldgerä-
ten ist die Nachführung von Spezifikationsänderun-
gen für einzelne Prozesssteuerfeldgeräte. Mit der
Zeit können die Spezifikationen für verschiedene Pro-
zesssteuerfeldgeräte geändert werden, um die Pro-

zessleistung zu verbessern oder aus anderen Grün-
den. Derartige Änderungen können das Ergebnis von
Konstruktionsänderungen oder der Einführung neue-
rer Geräte sein, die gegenüber den ursprünglich spe-
zifizierten Geräten gewisse Leistungsverbesserun-
gen oder Kosteneinsparungen bereitstellen. Diese
Änderungen müssen sich in den Bestellungen wider-
spiegeln, die für die Austausch-Prozesssteuerfeldge-
räte erstellt werden, deren Spezifikationen sich geän-
dert haben. Komplizierend kommt ferner hinzu, dass
Spezifikationen geändert worden sein können, nach-
dem für ein Austausch-Prozesssteuergerät bereits ei-
ne Bestellung ausgelöst wurde oder sogar nachdem
die Austauschgeräte bereits an der Verarbeitungsan-
lage eingegangen und in den Bestand aufgenommen
sind. In diesem Fall ist nicht erwünscht, ein vorhande-
nes Prozesssteuergerät durch ein Ersatzgerät aus-
zutauschen, das entsprechend der veralteten Spezi-
fikationen konfiguriert ist.

[0009] Eine letzte Herausforderung beim Führen ei-
nes Bestandes an Austausch-Prozesssteuerfeldge-
räten besteht in einer einfachen Buchführung. Die
Übersicht über alle Prozesssteuerfeldgeräte in einer
Verarbeitungsanlage, einschließlich sowohl der in-
stallierten Feldgeräte als auch der im Bestand vorge-
haltenen Ersatzfeldgeräte, kann kompliziert und zeit-
raubend sein. Das Überwachen des Bestandes ist je-
doch notwendig, um sicherzustellen, dass adäquate
Austauschteile derart verfügbar sind, dass bei Aus-
fall eines Feldgerätes oder am Ende seiner erwarte-
ten Betriebszeit das ausgefallene oder abgelaufene
Feldgerät mit so geringer Unterbrechung des gesteu-
erten Prozesses ausgetauscht werden kann.

Kurzdarstellung

[0010] Die vorliegende Offenbarung betrifft Syste-
me und Verfahren zum Verwalten eines Bestandes
von Prozesssteuergeräten in einer Verarbeitungsan-
lagenumgebung. Gemäß einer Ausführungsform um-
fasst ein Bestandssteuerungssystem eine Compu-
terstation, eine Datenbank, in der Instrumentenspe-
zifikationsdaten für ein oder mehrere Prozesssteu-
ergeräte gespeichert sind, die zur Steuerung eines
Prozesses verwendet werden, der in der Verarbei-
tungsanlage ausgeführt wird, ein drahtloses Gate-
way, das dafür eingerichtet ist, drahtlos mit zur draht-
losen Kommunikation fähigen Prozesssteuergeräten
zu kommunizieren, die sich in der Verarbeitungsanla-
genumgebung befinden, und einen Kommunikations-
bus, der das drahtlose Gateway, die Computersta-
tion und die Datenbank miteinander verbindet. Von
der Computerstation wird eine Anwendung zur Be-
standssteuerung ausgeführt. Die Anwendung zur Be-
standssteuerung ist dafür eingerichtet, eingegange-
ne Prozesssteuergeräte über das drahtlose Gateway
abzufragen, um Daten von den eingegangenen Pro-
zesssteuergeräten zu erhalten. Die erhaltenen Ge-
rätedaten identifizieren und beschreiben die einge-



DE 10 2011 052 384 A1    2012.02.09

4/18

gangenen Prozesssteuergeräte. Die Anwendung zur
Bestandssteuerung ist ferner dafür eingerichtet, auf
die Datenbank zuzugreifen, um Instrumentenspezifi-
kationsdaten für die eingegangenen Prozesssteuer-
geräte abzurufen und die empfangenen Geräteda-
ten mit den abgerufenen Instrumentenspezifikations-
daten zu vergleichen. Durch Vergleichen der emp-
fangenen Gerätedaten mit den entsprechenden In-
strumentenspezifikationsdaten stellt die Anwendung
zur Bestandssteuerung sicher, dass die eingegange-
nen Prozesssteuergeräte den Instrumentenspezifika-
tionsdaten entsprechen.

[0011] Eine weitere Ausführungsform stellt ein Ver-
fahren zur Inspektion von zur drahtlosen Kommunika-
tion fähiger Prozesssteuerausstattung bereit. Gemäß
dieser Ausführungsform beinhaltet das Verfahren die
Annahme eines zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Prozesssteuergerätes mit darin gespeicherten
Gerätedaten. Die in dem zur drahtlosen Kommunika-
tion fähigen Prozesssteuergerät gespeicherten Gerä-
tedaten identifizieren das Gerät und beschreiben eine
oder mehrere Eigenschaften des Gerätes. Das Ver-
fahren beinhaltet ferner das drahtlose Empfangen der
Gerätedaten von dem zur drahtlosen Kommunikation
fähigen Prozesssteuergerät. Sobald die Geräteda-
ten, die das eingegangene, zur drahtlosen Kommu-
nikation fähige Prozesssteuergerät identifizierenden,
empfangen wurden, erfordert das Verfahren das Zu-
greifen auf eine Datenbank, um die Spezifikationsda-
ten abzufragen, die dem eingegangenen, zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Prozesssteuergerät ent-
sprechen. Das Verfahren erfordert dann das Ver-
gleichen der Spezifikationsdaten mit den Geräteda-
ten und das Durchführen eines Abgleichverfahrens,
wenn die Spezifikationsdaten nicht der Spezifikation
entsprechen.

[0012] In noch einer weiteren Ausführungsform sind
in einem computerlesbaren Medium vom Computer
ausführbare Befehle gespeichert. Werden die Befeh-
le von einem Computerprozessor ausgeführt, stel-
len sie ein System zur Bestandssteuerung zur Ver-
wendung in einer Verarbeitungsanlagenumgebung
bereit. Das System zur Bestandssteuerung ist da-
für eingerichtet, die Schritte des Empfangens ei-
ner drahtlosen Kommunikation von einem eingegan-
genen Prozesssteuergerät auszuführen, wobei die
drahtlose Kommunikation das Prozesssteuergerät
und einen oder mehrere Betriebsparameter oder eine
oder mehrere physische Eigenschaften des Prozess-
steuergerätes identifiziert, des Abrufens von Spezi-
fikationsdaten für das Prozesssteuergerät von einer
Datenbank und des Vergleichens des einen oder der
mehrerer Betriebsparameter oder der einen oder der
mehreren physischen Eigenschaften des Prozess-
steuergerätes mit den Spezifikationsdaten. Das Sys-
tem zur Bestandssteuerung ist ferner dafür einge-
richtet, entweder das Prozesssteuergerät einem Be-
stand von Prozesssteuergeräten hinzuzufügen, wenn

der eine oder die mehreren Betriebsparameter oder
die eine oder die mehreren physischen Eigenschaf-
ten des Prozesssteuergerätes mit den Spezifikations-
daten übereinstimmen, oder das Prozesssteuergerät
mit den Spezifikationsdaten abzugleichen, wenn der
eine oder die mehreren Betriebsparameter oder die
eine oder die mehreren physischen Eigenschaften
des Prozesssteuergerätes nicht mit den Spezifikati-
onsdaten übereinstimmen.

[0013] Weitere Aspekte und Vorteile erschließen
sich dem Durchschnittsfachmann aus dem Studium
der folgenden ausführlichen Beschreibung in Verbin-
dung mit den Zeichnungen. Obwohl die Zusammen-
stellungen und Verfahren für Ausführungsformen in
verschiedenen Formen geeignet sind, beinhaltet die
Beschreibung im Weiteren spezielle Ausführungsfor-
men, wobei es sich versteht, dass die Offenbarung
nur zur Veranschaulichung dient und die Erfindung
nicht auf die hierin beschriebenen Ausführungsfor-
men beschränken soll.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0014] Fig. 1 ist ein beispielhaftes Blockdiagramm
einer Verarbeitungsanlage, die ein verteiltes Steuer-
netzwerk aufweist, das eine oder mehrere Bediensta-
tionen, Controller, Feldgeräte und Hilfsausstattungs-
teile aufweist.

[0015] Fig. 2 ist ein Teil eines typischen Konfigurati-
onsdiagramms, das die Konfiguration eines Teils ei-
nes gesteuerten Prozesses zeigt.

[0016] Fig. 3 ist ein Beispiel eines Instrumentenspe-
zifikationsbogens.

[0017] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das ein Aufbau-
beispiel einer Verarbeitungsanlagenumgebung zeigt.

[0018] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm, das ein Verfah-
ren zum Verwalten eines Bestandes von zur draht-
losen Kommunikation fähigen Prozesssteuergeräten
oder anderen Ausstattungsteilen in einer Verarbei-
tungsanlagenumgebung darstellt.

Ausführliche Beschreibung

[0019] Die vorliegende Offenbarung betrifft Syste-
me und Verfahren für das Verwalten eines Bestan-
des verschiedener Prozesssteuergeräte und ande-
rer Ausstattungsteile, die mit dem Steuern des Be-
triebes einer Verarbeitungsanlage in Zusammenhang
stehen. Insbesondere werden Systeme und Verfah-
ren bereitgestellt für die Annahme von zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Feldgeräten oder ande-
ren, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Prozess-
steuerausstattungsteilen, für das Inspizieren der ein-
gegangenen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen
Feldgeräte oder anderen, zur drahtlosen Kommuni-
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kation fähigen Prozesssteuerausstattungsteilen, um
sicherzustellen, dass verschiedene Betriebsparame-
ter und physische Eigenschaften der eingegange-
nen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldge-
räte oder anderen, zur drahtlosen Kommunikation
fähigen Prozesssteuerausstattungsteile die Anforde-
rungen des Prozesssteuersystems, in dem sie instal-
liert werden sollen, erfüllen, für das Abgleichen et-
waiger Unterschiede zwischen den Betriebsparame-
tern und physischen Eigenschaften der eingegange-
nen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldge-
räte oder anderen, zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Prozesssteuerausstattungsteile und den spe-
zifizierten Parameter und Betriebseigenschaften der
eingegangenen, zur drahtlosen Kommunikation fähi-
gen Feldgeräte oder anderen, zur drahtlosen Kom-
munikation fähigen Prozesssteuerausstattungsteile
und Nachführen des Status der eingegangenen, zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgeräte oder
anderen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Pro-
zesssteuerausstattungsteile während der gesamten
Gebrauchsdauer der eingegangenen, zur drahtlosen
Kommunikation fähigen Feldgeräte oder anderen,
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Prozesssteu-
erausstattungsteile. (Im übrigen Teil der vorliegenden
Offenbarung werden diese zur drahtlosen Kommuni-
kation fähigen Feldgeräte oder anderen, zur draht-
losen Kommunikation fähigen Prozesssteuerausstat-
tungsteile zusammen als „zur drahtlosen Kommu-
nikation fähige Feldgeräte” bezeichnet, unabhängig
davon, ob ein bestimmtes Gerät oder Ausstattungs-
teil von einem Durchschnittsfachmann traditionell als
„Feldgerät” betrachtet werden würde.)

[0020] Fig. 1 zeigt einen Abschnitt eines typischen
verteilten Prozesssteuerungssystems 10, das imple-
mentiert werden kann, um einen Prozess in einer Ver-
arbeitungsanlagenumgebung zu steuern. Das ver-
teilte Prozesssteuerungssystem 10 beinhaltet einen
oder mehrere Prozesscontroller 18, 20. Typischer-
weise beinhaltet jeder Controller 18, 20 ein Steuer-
prozessormodul 22, 50 und ein oder mehrere Ein-
gangs-/Ausgangsgeräte (I/O-Geräte) 24, 26, 52, 56.
Die I/O-Geräte kommunizieren mit einem oder meh-
reren Feldgeräten 28–40, 58–72. Die Feldgeräte
28–40, 58–72 können Feldgeräte jeder Art sein, wie
zum Beispiel Sensoren, Ventile, Transmitter, Stellge-
räte usw. Die Feldgeräte 28–40, 58–72 können jedem
gewünschten offenen, gesetzlich geschütztem oder
anderen Kommunikations- oder Programmierproto-
koll entsprechen. In der Verarbeitungsanlage 10 kön-
nen die Feldgeräte 28–32, 58–64 herkömmliche (d.
h. nicht intelligente) Feldgeräte sein, die über ein 4–
20 mA starkes Analogsignal direkt mit den I/O-Gerä-
ten kommunizieren. Alternativ oder zusätzlich zu den
herkömmlichen Feldgeräten 28–32, 58–64 können
die Feldgeräte 34–40, 66–72 intelligente Feldgerä-
te umfassen, wie zum Beispiel FOUNDATION®-Feld-
bus-Feldgeräte, die eigene Prozessoren und Spei-
cher aufweisen, welche es ihnen erlauben, verschie-

dene lokale Steuerfunktionen auszuführen und un-
ter Verwendung beispielsweise von HART-, Feldbus-
oder anderen Kommunikationsprotokollen über digi-
tale Kommunikationsbusse 42, 74 mit den I/O-Gerä-
ten 26, 56 zu kommunizieren.

[0021] Das Prozesssteuersystem 10 kann ferner ei-
ne oder mehrere Arbeitsplätze 12, 14 und eine Da-
tenbank 15 enthalten. Die Datenbank 15 kann eine
Konfigurationsdatenbank umfassen, die die Konfigu-
rationsdaten für das Prozesssteuersystem speichert,
einschließlich von Aufzeichnungen der verschiede-
nen Feldgeräte, die zur Steuerung des gesteuerten
Prozesses in der Verarbeitungsanlage installiert sind,
und der verschiedenen Betriebsparameter und phy-
sischen Eigenschaften im Zusammenhang mit den
verschiedenen Feldgeräten. Die Arbeitsplätze 12, 14
können über Kommunikationsleitung oder -bus 16 mit
den Prozesscontrollern 18, 20 und der Datenbank 15
verbunden sein. Die Kommunikationsleitung oder der
Kommunikationsbus 16 kann unter Verwendung je-
des gewünschten festverdrahteten oder drahtlosen
Kommunikationsprotokolls umgesetzt sein, wie zum
Beispiel dem Ethernet-Protokoll. Die Arbeitsplätze
12, 14 können verschiedene prozessrelevante An-
wendungen ausführen und eine oder mehrere Be-
nutzerschnittstellen bereitstellen, die verschiedenen
Angehörigen des Anlagenpersonals zugänglich sind,
wie etwa Konfigurationstechnikern, Bedienpersonal
zum Steuern des Prozesses, Wartungspersonal usw.
Wie im Weiteren beschrieben, können einer oder
mehrere der Arbeitsplätze 12, 14 eine Anwendung
zur Bestandssteuerung ausführen, um von Zuliefe-
rern eingegangene Feldgeräte anzunehmen und de-
ren Status nachzuführen. Gemäß einer Ausführungs-
form kann das System zur Bestandssteuerung da-
für eingerichtet sein, die eingegangenen Feldgeräte
elektronisch abzufragen, um Daten über die Geräte
und deren Konfiguration zu erhalten, um sicherzustel-
len, dass sie die in der Konfigurationsdatenbank 15
gespeicherten spezifizierten Kriterien erfüllen.

[0022] Das Prozesssteuersystem 10 kann außer-
dem ein oder mehrere drahtlose Gateways 80 und
mehrere zur drahtlosen Kommunikation fähige Feld-
geräte 82–88 enthalten. Das drahtlose Gateway 80
und die zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feld-
geräte 82–88 können in einem, in der Verarbei-
tungsanlage ausgeführten, sich selbst organisieren-
den drahtlosen Feldnetzwerk einzelne Knoten um-
fassen. Solch einem Netzwerk entsprechend können
die Feldgeräte mit drahtlosen Sende-Empfangsgerä-
ten ausgestattet sein, die zum Kommunizieren unter
Verwendung des drahtlosen HART-Protokolls einge-
richtet sind. Zum Beispiel dient jedes mit einem Sen-
de-Empfangsgerät ausgestattete Feldgerät in einem
sich selbst konfigurierenden Netzwerk als Kommuni-
kationsknoten. Die den verschiedenen Feldgeräten
82–88 zugeordneten Sende-Empfangsgeräte ermög-
lichen es den Feldgeräten, Daten drahtlos zu sen-
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den und zu empfangen. Das System ist insofern ein
sich selbst organisierendes Netzwerk, als die einzel-
nen Knoten im Netzwerk, zusätzlich zum Senden und
Empfangen eigener Nachrichten, als Umsetzer die-
nen, die von anderen Knoten im Netzwerk empfan-
gene Kommunikationsdaten empfangen und weiter-
senden. So kann ein erster Knoten in dem sich selbst
organisierenden Netzwerk eine an das Gateway 80
gerichtete drahtlose Kommunikation übertragen. Das
Gateway 80 kann sich jedoch außerhalb des Sen-
debereiches des Sende-Empfangsgerätes des ers-
ten Netzwerkknotens befinden. Ein zweiter Knoten
im sich selbst organisierenden Netzwerk, der sich ir-
gendwo zwischen dem ersten Knoten und dem Gate-
way 80 befindet, kann die drahtlose Kommunikati-
on vom ersten Knoten empfangen und die drahtlose
Kommunikation an alle Netzwerkknoten weitersen-
den, die sich im Sendebereich des zweiten Knotens
befinden. Befindet sich das Gateway 80 im Sende-
bereich des zweiten Knotens, wird es die weiterge-
sendete drahtlose Kommunikation vom zweiten Kno-
ten empfangen und die vom ersten Knoten stam-
mende drahtlose Kommunikation hat ihr Ziel erreicht.
Andernfalls kann die vom zweiten Knoten weiterge-
sendete drahtlose Kommunikation von einem dritten
Knoten, einem vierten Knoten usw. empfangen und
weitergesendet werden, bis sie das für sie bestimmte
Ziel erreicht hat. Vor dem Wiederholen einer drahtlo-
sen Kommunikation können die als Umsetzer dienen-
den Knoten jedoch prüfen, ob sie dieselbe Nachricht
nicht bereits gesendet haben. Dies stellt sicher, dass
die Knoten keine Nachrichten wiederholen, die be-
reits durch das Netzwerk geleitet wurden und die von
wieder anderen Knoten, welche die Nachricht wieder-
holt haben, zu ihnen zurückgesandt wurden. Auf die-
se Weise wird die drahtlose Kommunikation schnell
und effizient über das Netzwerk verbreitet. Solch ein
sich selbst organisierendes Netzwerk stellt ein robus-
tes Kommunikationssystem bereit, in dem zwischen
verschiedenen Punkten im Netzwerk mehrere Über-
tragungswege bestehen können, um sicherzustellen,
dass die drahtlosen Übertragungen die für sie be-
stimmten Ziele erreichen.

[0023] Das drahtlose Gateway 80 kann dafür einge-
richtet sein, über den Kommunikationsbus 16 mit an-
deren Komponenten des Prozesssteuersystems zu
kommunizieren, wie etwa mit den Controller 18, 20
und den Arbeitsplätzen 12, 14. Somit können Daten,
die von den verschiedenen, zur drahtlosen Kommu-
nikation fähigen Feldgeräten 82–88 übertragen wur-
den, für von den Controller 18, 20 ausgeführte Steu-
erprogramme sowie an den Arbeitsplätzen 12, 14
ausgeführte Anwendungen zugänglich sein. Die von
den zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerä-
ten empfangenen Daten können in der Datenbank 15
oder einem anderen Datenspeicher, wie etwa einem
Data-Historian, einem Data-Warehouse oder derglei-
chen, gespeichert werden.

[0024] Jedes Feldgerät in einem Prozesssteuersys-
tem führt in Hinsicht auf einen gesteuerten Prozess
eine eindeutige Funktion aus. So muss jedes Feld-
gerät durch eine eindeutige Gerätemarkierung oder
eine andere Kennung, die es von jedem anderen
im Prozesssteuersystem installierten Feldgerät un-
terscheidet, individuell identifiziert sein. Fig. 2 ist zum
Beispiel ein Konfigurationsdiagramm 200 eines Ab-
schnittes eines gesteuerten Prozesses. Das Konfigu-
rationsdiagramm 200 zeigt eine Anzahl verschiede-
ner Feldgeräte und anderer Ausstattungsteile, wie et-
wa eine Pumpe 202, Vorrats- und Mischtanks 204,
206, 208 und eine Anzahl von Prozesssteuerventilen
210–222.

[0025] Es kann erforderlich sein, dass einzelne Feld-
geräte, sogar die der gleichen allgemeinen Art, unter
stark unterschiedlichen Bedingungen arbeiten. Zum
Beispiel können die zwei Ventile 212, 216, obwohl sie
beide Strömungsventile sind, in verschiedenen Tei-
len des Prozesses angeordnet sein und müssen in
der Lage sein, sehr verschiedene Fluide zu hand-
haben. Zum Beispiel kann das Strömungsventil 210,
das den Fluidstrom vom Vorratstank 206 zum Misch-
tank 208 steuert, das Strömen von Wasser oder ei-
nes anderen harmlosen Fluids steuern, wohingegen
das Ventil 216, das den Fluidstrom von Tank 206
zum Mischtank 208 steuert, das Strömen einer stark
zersetzenden Flüssigkeit steuern kann. Somit muss
das Ventil 216 aus teureren zersetzungsbeständigen
Materialien hergestellt sein, wohingegen das Ven-
til 212 aus preiswerteren Standardmaterialien herge-
stellt sein kann.

[0026] Die meisten Anlagenumgebungen beinhalten
viele Hunderte oder Tausende von Feldgeräten. Ka-
pazität, Strömungsraten und Konstruktionsmateriali-
en sind lediglich Beispiele der Vielzahl verschiedener
Betriebsparameter und physischen Eigenschaften,
die für jedes einzelne Prozesssteuerfeldgerät in einer
Verarbeitungsanlagenumgebung spezifiziert werden
müssen. Die dauerhafte Übersicht über die Spezifi-
kationen für die verschiedenen in einer großen Ver-
arbeitungsanlage installierten Feldgeräte, das Über-
wachen der Ersatzteile und das Sicherstellen, dass
Austauschteile die spezifizierten Anforderungen er-
füllen, sind eine monumentale Aufgabe. Diese Aufga-
be wird oft durch die Tatsache verkompliziert, dass
sich mit der Zeit die Spezifikationen basierend auf
praktischen Erfahrungen, Konstruktionsänderungen
oder veränderten Betriebsbedingungen ändern kön-
nen. In diesem Fall müssen die Austauschfeldge-
räte die neuen geänderten Anforderungen statt de-
rer, die ursprünglich festgelegt wurden, als das Pro-
zesssteuersystem anfänglich konstruiert und umge-
setzt wurde. Darüber hinaus können Probleme bei
der Bestandssteuerung auftreten, wenn die Spezifi-
kationen für ein bestimmtes Feldgerät geändert wer-
den, nachdem bei einem Zulieferer bereits eine Be-
stellung für ein Austauschgerät ausgelöst wurde oder
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nachdem ein Austauschgerät angenommen und in
den Bestand aufgenommen wurde, der installiert wer-
den soll, wenn das ursprüngliche Feldgerät ausfällt
oder aus anderem Grund ein Austausch nötig wird.
Kurz gesagt ist es für Bediener, Wartungspersonal,
die Mitarbeiter von Versand, Annahme und Einkauf
ebenso wie für die Zulieferer eine große Herausfor-
derung sicherzustellen, dass die Austauschfeldgerä-
te den aktuellsten Spezifikationen entsprechen bevor
sie in das Prozesssteuersystem installiert werden.

[0027] Gemäß einer Ausführungsform eines Steuer-
systems für einen Bestand an Feldgeräten zur Ver-
wendung in einer Verarbeitungsanlagenumgebung
ist das Hauptwerkzeug zum Verwalten der spe-
zifizierten Parameter und Eigenschaften der ver-
schiedenen in der Verarbeitungsanlage installier-
ten Feldgeräte ein Instrumentenspezifikationsbogen.
Der Instrumentenspezifikationsbogen ist ein Form-
blatt (elektronisch oder anderer Art), das alle Parame-
ter und physischen Eigenschaften eines in einem ge-
steuerten Prozess installierten Feldgerätes aufführt.
Vorzugsweise wird für jedes im Steuersystem ent-
haltene Feldgerät bei der Konstruktion des Prozess-
steuersystems ein individueller Instrumentenspezifi-
kationsbogen erstellt. Neue Instrumentenspezifikati-
onsbögen können erstellt werden, wenn dem Pro-
zesssteuersystem neue Feldgeräte hinzugefügt wer-
den oder wenn die Spezifikationen für bestehende
Feldgeräte geändert werden.

[0028] Fig. 3 zeigt ein Beispiel eines Instrumenten-
spezifikationsbogens 300. Der Instrumentenspezifi-
kationsbogen 300 beinhaltet eine Gerätekennzeich-
nung 302, die das konkrete Feldgerät identifiziert, ei-
ne Beschreibung des Feldgerätes 304 und eine An-
zahl von Parameter 306, die die Konfiguration und die
physischen Eigenschaften des Feldgerätes beschrei-
ben. Zu den im Instrumentenspezifikationsbogen auf-
geführten Parameter können „weiche Parameter” ge-
hören (solche Parameter, die durch einfaches Verän-
dern eines Parameterwertes geändert werden kön-
nen, der in einem dem Feldgerät zugeordneten Para-
meterspeicher gespeichert ist, oder ansonsten durch
Ändern der Software, die im Speicher des intelligen-
ten Feldgerätes gespeichert ist) oder „harte Parame-
ter” (physische Aspekte des Feldgerätes betreffend,
die nicht geändert werden können oder die nur durch
physisches Neukonfigurieren des Feldgerätes geän-
dert werden können).

[0029] Die Instrumentenspezifikationsbögen für die
verschiedenen in einer Verarbeitungsanlage einge-
setzten Feldgeräte können in einer Datenbank ge-
speichert sein, wie etwa in der in Fig. 1 gezeigten
Konfigurationsdatenbank 15 oder in einer anderen
Datenbank. Wie im Vorangegangenen erwähnt, kann
auf die Konfigurationsdatenbank 15 über den Kom-
munikationsbus 16 zugegriffen werden. So können
Anwendungen, die auf den Arbeitsplätzen 12, 14 lau-

fen, auf die in der Datenbank 15 gespeicherten In-
strumentenspezifikationsbögen zugreifen, um Infor-
mationen über die verschiedenen in dem gesteuer-
ten Prozess installierten Feldgeräte abzurufen. In ei-
nigen Fällen kann es Anwendungen, die auf den Ar-
beitsplätzen 12, 14 laufen, sogar gestattet werden,
die in verschiedenen Instrumentenspezifikationsbö-
gen für die Feldgeräte gespeicherten Parameter zu
ändern oder neue Instrumentenspezifikationsbögen
für Feldgeräte hinzuzufügen, wenn Änderungen am
Prozesssteuersystem vorgenommen wurden.

[0030] Eine solche Anwendung, die von einer mit
dem Kommunikationsbus 16 verbundenen Netzwerk-
station 12, 14 ausgeführt wird, kann eine Anwendung
zur Steuerung des Feldgerätebestandes umfassen.
Gemäß einer Ausführungsform kann eine Anwen-
dung zur Steuerung des Feldgerätebestandes ver-
wendet werden, um Prozesssteuergeräte zu inspizie-
ren, wenn sie von den Zulieferern eingehen. Gerä-
tekennzeichnungen, Parameterwerte, physische Ei-
genschaften und andere, typischerweise in einem
Instrumentenspezifikationsbogen für Feldgeräte vor-
handene Daten können in einem Speicher gespei-
chert werden, der jedem eingegangenen Feldgerät
zugeordnet ist. Wie im Weiteren ausführlicher be-
schrieben wird, kann das System zur Steuerung des
Feldgerätebestandes dafür eingerichtet sein, Feldge-
räte drahtlos abzufragen, wenn sie an der Verarbei-
tungsanlagenumgebung eingehen. Im Rahmen des
Abfrageprozesses kann ein Prozessor, der jedem
Feldgerät zugeordnet ist, dafür eingerichtet sein, die
Gerätekennzeichnung, Parameterwerte und anderen
im internen Speicher des Feldgerätes gespeicherten
Gerätedaten drahtlos zur Anwendung zur Steuerung
des Feldgerätebestandes zu kommunizieren. Die An-
wendung zur Steuerung des Feldgerätebestandes
identifiziert das eingegangene Gerät anhand seiner
Gerätekennzeichnung und greift auf die Datenbank
15 zu, um den entsprechenden Instrumentenspezi-
fikationsbogen für das eingegangene Feldgerät ab-
zurufen. Der in der Datenbank 15 gespeicherte In-
strumentenspezifikationsbogen stellt die aktuellsten
Spezifikationen für das eingegangene Gerät dar. Die
Anwendung zur Steuerung des Feldgerätebestan-
des kann die verschiedenen Parameter und die phy-
sischen Konstruktionseigenschaften des spezifizier-
ten Feldgerätes mit den Parameterwerten und physi-
schen Konstruktionseigenschaften des eingegange-
nen Feldgerätes vergleichen, die von dem eingegan-
genen Feldgerät zur Anwendung zur Bestandssteue-
rung kommuniziert wurden. Werden zwischen den
spezifizierten Werten im Instrumentenspezifikations-
bogen des Feldgerätes und den direkt aus dem ein-
gegangenen Feldgerät ausgelesenen Werten Diskre-
panzen entdeckt, kann die Anwendung zur Bestands-
steuerung ein Abgleichverfahren aufrufen, um das
eingegangene Feldgerät, wenn möglich, neu zu kon-
figurieren. Der Abgleichprozess kann vom Ändern
der im Feldgerät gespeicherten weichen Parameter
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bis zur direkten Ablehnung des eingegangenen Feld-
gerätes reichen, wenn die Diskrepanzen nicht besei-
tigt werden können. Abgelehnte Feldgeräte können
zum Zulieferer zurückgesandt werden, um sie gegen
Feldgeräte auszutauschen, welche die Anforderun-
gen erfüllen, die im aktuellen Instrumentenspezifika-
tionsbogen aufgeführt sind, der in der Datenbank ge-
speichert ist.

[0031] Fig. 4 zeigt den allgemeinen Aufbau einer
Verarbeitungsanlage 400, die eine Ausführungsform
des Systems zur Steuerung des Feldgerätebestan-
des einsetzt. Die Verarbeitungsanlage 400 beinhal-
tet einen Verarbeitungsbereich 402, einen Steuer-
raum 404, einen Lagerraum oder eine Lagerhal-
le 406 und einen Annahmebereich 408. Die Ver-
arbeitungsanlage 400 beinhaltet ein Prozesssteuer-
system zum Steuern eines oder mehrerer Prozes-
se, die im Verarbeitungsbereich ausgeführt werden.
Das Prozesssteuersystem kann mehrere Controller
410, 412 beinhalten, die in Steuerschränken oder
auf Steuertafeln untergebracht sind, die im ganzen
Verarbeitungsbereich 402 angeordnet sind. Die Con-
troller 410, 412 kommunizieren mit verschiedenen
Feldgeräten im Verarbeitungsbereich, entweder di-
rekt über einen Kommunikationsbus oder drahtlos,
wie es beschrieben wurde. Der Verarbeitungsbereich
402 kann einen oder mehrere drahtlose Gateways
414, 416 als Teil eines drahtlosen Feldnetzwerkes
beinhalten, die dafür eingerichtet sind, mit einem
oder mehreren zur drahtlosen Kommunikation fähi-
gen Feldgeräten zu kommunizieren, die in dem Ver-
arbeitungsbereich 402 verwendet werden. Im Steu-
erraum 404 können eine Computerstation 420 und
eine Datenbank 422 angeordnet sein. Eine Anzahl
von prozessrelevanten Anwendungen, wie etwa ei-
ne Konfigurationsanwendung, eine Wartungsanwen-
dung, eine Alarmverwaltungsanwendung usw. kön-
nen auf der Station 420 gespeichert sein und von
dieser ausgeführt werden. Die Datenbank 422 kann
Konfigurationsdaten für das Prozesssteuersystem,
bisherige Betriebsdaten und/oder andere prozessre-
levante Daten sowie Instrumentenspezifikationsbö-
gen für die im Verarbeitungsbereich 422 installierten
Feldgeräte speichern.

[0032] Der Lagerraum 406 kann zum Lager von
prozesssteuerungsrelevanten Ersatzausstattungstei-
len wie etwa Ersatzfeldgeräten und dergleichen be-
reitgestellt sein. Der Lagerraum 406 kann ein drahtlo-
ses Gateway 426 zur drahtlosen Kommunikation mit
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgeräten,
die im Lagerraum 406 gelagert sind, beinhalten.

[0033] Eine weitere Computerstation 430 kann im
Annahmebereich 408 angeordnet sein. Die Station
430 kann eine Anwendung zur Bestandssteuerung
ausführen. Der Annahmebereich 408 kann außer-
dem ein drahtloses Gateway 432 enthalten, um mit
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgeräten

zu kommunizieren, wenn diese im Annahmebereich
408 eingehen. Ein Kommunikationsbus 434 verläuft
durch die gesamte Verarbeitungsanlage 400 und er-
möglicht den verschiedenen Komponenten des Pro-
zesssteuersystems (z. B. den Controller 410, 412,
den drahtlosen Gateways 414, 416, 426, 432, den
Computer-Arbeitsplätzen 420, 430, der Datenbank
422 usw.) miteinander zu kommunizieren und Daten
auszutauschen. Der in Fig. 4 gezeigte Verarbeitungs-
anlagenaufbau dient nur der Veranschaulichung. Der
Aufbau realer Verarbeitungsanlagen kann sich deut-
lich von dem in Fig. 4 gezeigten unterscheiden. Ver-
arbeitungsanlagen können zum Beispiel viel kom-
plexere Prozesssteuersysteme aufweisen, die ver-
schiedene Komponenten beinhalten und sich über ei-
nen viel größeren geografischen Bereich erstrecken
als den in Fig. 4 gezeigten. Verschiedene Abschnit-
te der Verarbeitungsanlage wie etwa der Verarbei-
tungsbereich 402, der Steuerraum 404, der Lager-
raum 426 und der Annahmebereich 408 können ent-
fernt vom Verarbeitungsbereich 402 oder einfach in
anderen Teilen der Verarbeitungsanlage angeordnet
sein. Darüber hinaus können verschiedene Teile der
Verarbeitungsanlage 400 mit anderen Teilen kombi-
niert sein oder ganz entfallen.

[0034] Wie bereits erwähnt, kann die im Annahme-
bereich 408 angeordnete Computerstation 430 da-
für eingerichtet sein, eine Anwendung zur Steuerung
des Feldgerätebestandes auszuführen. Eine der Ver-
antwortlichkeiten der Anwendung zur Steuerung des
Feldgerätebestandes besteht darin sicherzustellen,
dass die eingegangenen Feldgeräte die Konstrukti-
onsspezifikationen erfüllen. Wie im Abschnitt „Stand
der Technik” der vorliegenden Offenbarung beschrie-
ben wurde, erforderte dieser Prozess typischerwei-
se eine manuelle oder halbmanuelle Inspektion je-
des einzelnen Feldgerätes bei Eingang der Feldgerä-
te. Das im Annahmebereich 408 angeordnete Gate-
way 432 ermöglicht es, diesen Prozess für zur draht-
losen Kommunikation fähige Feldgeräte zu automati-
sieren. In diesem Fall können neu eingegangene, zur
drahtlosen Kommunikation fähige Feldgeräte draht-
los mit der Anwendung zur Steuerung des Feldgerä-
tebestandes kommunizieren, sobald sie sich im Sen-
debereich des Gateways 432 oder eines anderen
Knotens des sich selbst organisierenden drahtlosen
Netzwerkes befinden, das in der Verarbeitungsanla-
ge 400 implementiert ist.

[0035] Gemäß einer Ausführungsform eines Sys-
tems zur Steuerung des Feldgerätebestandes sind
die Parameter und physischen Eigenschaften eines
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerätes
vom Gerätezulieferer im internen Speicher des Feld-
gerätes gespeichert. Wenn das zur drahtlosen Kom-
munikation fähige Feldgerät an der Verarbeitungs-
anlage 400 eingeht und das zur drahtlosen Kommu-
nikation fähige Feldgerät in den Sendebereich des
drahtlosen Gateways 432 gebracht wird, kann das
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zur drahtlosen Kommunikation fähige Feldgerät ver-
anlasst werden, die Parameterdaten und anderer Ei-
genschaften des Gerätes an das drahtlose Gateway
432 zu senden. Das drahtlose Gateway 432 kann
wiederum die Informationen des zur drahtlosen Kom-
munikation fähigen Feldgerätes zur Computerstati-
on 430 kommunizieren, die die Anwendung zur Be-
standssteuerung ausführt. Die Anwendung zur Be-
standssteuerung identifiziert das Feldgerät und greift
auf die Datenbank 422 zu, um den Instrumentenspe-
zifikationsbogen abzurufen, der dem eingegangenen,
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerät ent-
spricht. Die Anwendung zur Bestandssteuerung ver-
gleicht dann die vom Gerät empfangenen Parame-
ter mit denen, die im Instrumentenspezifikationsbo-
gen spezifiziert sind. An dieser Stelle können etwai-
ge Diskrepanzen zwischen dem spezifizierten Ge-
rät und dem eingegangenen Gerät identifiziert und,
wenn möglich, korrigiert werden. Anderenfalls kann
das Gerät einfach abgelehnt werden, wenn die Dis-
krepanzen zwischen den spezifizierten Gerätepara-
metern und den Parametern des eingegangenen Ge-
rätes nicht beseitigt werden können. Zum Beispiel
kann die Anwendung zur Bestandssteuerung dafür
eingerichtet sein, einfache Änderungen an der Soft-
ware oder den Parametern des eingegangenen Pro-
zesssteuerfeldgerätes vorzunehmen, um das Feld-
gerät mit den Spezifikationen abzugleichen. Betref-
fen die Diskrepanzen jedoch ein physisches Attribut
des Feldgerätes wie etwa Konstruktionsmaterialien
oder eine andere physische Eigenschaft des Feld-
gerätes, ist es der Anwendung zur Bestandssteue-
rung unter Umständen nicht möglich, das eingegan-
gene Gerät mit der Spezifikation abzugleichen. In die-
sem Fall muss das eingegangene Feldgerät abge-
lehnt werden.

[0036] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm eines Verfah-
rens 500 zur Annahme und Inspektion eines zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerätes, um
sicherzustellen, dass das eingegangene, zur drahtlo-
sen Kommunikation fähige Feldgerät die spezifizier-
ten Anforderungen des Prozesssteuersystems erfüllt,
in dem es installiert werden soll. Das Verfahren be-
ginnt, wenn das Feldgerät bestellt wird 502. Nach
Eingang der Bestellung konfiguriert der Zulieferer das
Gerät gemäß den Spezifikationen 504. Im Rahmen
des Prozesses der Gerätekonfiguration lädt der Zu-
lieferer eine Anzahl von Parametern in den Speicher
des Gerätes 506. Diese beinhalten eine Gerätekenn-
zeichnung, die das Gerät identifiziert, und mindes-
tens eine Teilmenge der Parameter und physischen
Eigenschaften des Feldgerätes, die im Instrumenten-
spezifikationsbogen enthalten sind. Ist das zur draht-
losen Kommunikation fähige Feldgerät konfiguriert
worden, sendet der Zulieferer das Gerät zur Verar-
beitungsanlage 508.

[0037] Das zur drahtlosen Kommunikation fähige
Feldgerät wird in Schritt 510 an der Verarbeitungs-

anlage angenommen. Dieser Schritt kann die physi-
sche Annahme des Feldgerätes im Annahmebereich
408 (Fig. 4) umfassen oder ansonsten das Einbrin-
gen des zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feld-
gerätes in den Sendebereich des Gateways 432 des
Annahmebereiches. Als Nächstes wird die Kommuni-
kation zwischen dem zur drahtlosen Kommunikation
fähigen Feldgerät und dem drahtlosen Gateway 432
aufgebaut. Um die Kommunikation aufzubauen, sen-
det das zur drahtlosen Kommunikation fähige Feldge-
rät ein Einführungssignal an das drahtlose Gateways
432 des Annahmebereiches, das seine Anwesen-
heit an der Verarbeitungsanlage bekanntgibt. Dieser
Schritt kann das physische Aktivieren des eingegan-
genen Prozesssteuerfeldgerätes beinhalten, so dass
nach der Aktivierung das zur drahtlosen Kommuni-
kation fähige Feldgerät beginnt, periodisch das Ein-
führungssignal an jeden Knoten des drahtlosen Netz-
werks zu senden, der sich zufällig im Sendebereich
des drahtlosen Senders des zur drahtlosen Kommu-
nikation fähigen Feldgerätes befindet. Das zur draht-
losen Kommunikation fähige Feldgerät sendet weiter-
hin periodisch das Einführungssignal, bis es eine Ant-
wort vom Gateway 432 des Annahmebereiches (oder
von einem anderen Knoten im drahtlosen Netzwerk
der Verarbeitungsanlage) erhält, die anzeigt, dass
seine Anwesenheit zur Kenntnis genommen wurde
und dass die Kommunikation zwischen dem drahtlo-
sen Netzwerk der Verarbeitungsanlage und dem zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerät herge-
stellt wurde.

[0038] Alternativ kann das zur drahtlosen Kommuni-
kation fähige Feldgerät in einem halbaktivierten Ver-
sandzustand versandt werden, in dem das zur draht-
losen Kommunikation fähige Feldgerät das Einfüh-
rungssignal periodisch vom Moment seiner Versen-
dung an versendet. In diesem Fall stellt das zur draht-
losen Kommunikation fähige Feldgerät die Kommuni-
kation mit dem Gateway 432 des Annahmebereiches
oder einem anderen Knoten des drahtlosen Netzwer-
kes der Verarbeitungsanlage her, sobald es in den
Sendebereich des Gateways 432 des Annahmebe-
reiches oder des anderen Knotens des drahtlosen
Netzwerkes der Verarbeitungsanlage gebracht wird.
Sobald das Gateway 432 des Annahmebereiches
dem zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldge-
rät antwortet, kann das zur drahtlosen Kommunikati-
on fähige Feldgerät „aufwachen” und in einen aktive-
ren Betriebsmodus eintreten. Dieser alternative Ver-
sandmodus weist den Vorteil auf, zu ermöglichen,
dass das eingehende, zur drahtlosen Kommunikation
fähige Feldgerät ohne Eingreifen des Personals der
Verarbeitungsanlage von verschiedenen, in der Ver-
arbeitungsanlage ausgeführten Anwendungen auto-
matisch erkannt wird und über das drahtlose Kom-
munikationsnetzwerk 434 automatisch mit diesen zu
kommunizieren beginnt, wobei jedoch ausreichend
Batterieenergie benötigt wird, um dem Gerät wäh-



DE 10 2011 052 384 A1    2012.02.09

10/18

rend des gesamten Versandprozesses das kontinu-
ierliche Senden zu ermöglichen.

[0039] In jedem Fall liest die Anwendung zur Be-
standssteuerung, die auf der Station 430 des Annah-
mebereiches ausgeführt wird, die Gerätedaten, die
im Speicher des zur drahtlosen Kommunikation fähi-
gen Feldgerätes gespeichert sind, über das Gateway
432 des Annahmebereiches aus, sobald die Kom-
munikation zwischen dem zur drahtlosen Kommuni-
kation fähigen Feldgerät und dem drahtlosen Netz-
werk 432 hergestellt wurde, wie in Schritt 514 gezeigt.
Wieder beinhalten die im Speicher des zur draht-
losen Kommunikation fähigen Feldgerätes gespei-
cherten und zur Anwendung zur Bestandssteuerung
kommunizierten Gerätedaten mindestens eine Teil-
menge der Daten, die im Instrumentenspezifikations-
bogen enthalten sind. Die vom eingegangenen, zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerät gesen-
deten Daten beinhalten die Gerätekennzeichnung,
die das konkrete Gerät und seine vorgesehene Funk-
tion in der Verarbeitungsanlage 400 identifiziert. In
Schritt 516 greift die Anwendung zur Bestandssteue-
rung über den Kommunikationsbus 434 auf die Kon-
figurationsdatenbank 422 zu und ruft den Instrumen-
tenspezifikationsbogen ab, der dem eingegangenen,
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerät ent-
spricht. In Schritt 518 vergleicht die Anwendung
zur Bestandssteuerung die vom eingegangenen, zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerät emp-
fangenen Gerätedaten mit den im entsprechenden
Instrumentenspezifikationsbogen gespeicherten Da-
ten. Im Entscheidungsblock 520 bestimmt die An-
wendung zur Bestandssteuerung, ob die vom ein-
gegangenen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen
Feldgerät empfangenen Daten mit den im entspre-
chenden Instrumentenspezifikationsbogen des Gerä-
tes gespeicherten Daten übereinstimmen. Wenn dem
so ist, kann das eingegangene, zur drahtlosen Kom-
munikation fähige Feldgerät in Schritt 526 dem Ge-
rätebestand hinzugefügt und in das Lager aufgenom-
men werden, bis es benötigt wird, um es gegen ein
ausgefallenes oder ausfallendes Feldgerät auszutau-
schen, das im gesteuerten Prozess installiert ist.

[0040] Wird in Schritt 520 jedoch festgestellt, dass
die vom eingegangenen, zur drahtlosen Kommuni-
kation fähigen Feldgerät empfangenen Daten nicht
mit den im Instrumentenspezifikationsbogen des Ge-
rätes gespeicherten Daten übereinstimmen, wird in
Schritt 522 eine Bestimmung vorgenommen, ob die
Diskrepanzen abgeglichen werden können. Wenn
dem so ist, werden die Diskrepanzen in Schritt 524
abgeglichen und das eingegangene, zur drahtlosen
Kommunikation fähige Feldgerät wird in Schritt 526
dem Gerätebestand hinzugefügt. Können die Diskre-
panzen jedoch nicht abgeglichen werden, wird das
Gerät in Schritt 528 abgelehnt. Abgelehnte Gerä-
te können dem Zulieferer zur Neukonfiguration und/
oder zum Wiederauffüllen seines Lagerbestandes

zurückgesandt werden oder ansonsten neu zugewie-
sen oder einem neuen Zweck zugeführt werden, in-
dem sie als Austauschgeräte für ein anderes Feld-
gerät in der Verarbeitungsanlage dienen, das die
gleichen Parameter und Eigenschaften aufweist wie
das abgelehnte, zur drahtlosen Kommunikation fähi-
ge Feldgerät.

[0041] Die Bestimmung, ob Diskrepanzen zwischen
den Gerätedaten, die im Speicher des eingegange-
nen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feld-
gerätes gespeichert sind, und den Daten im In-
strumentenspezifikationsbogen des Gerätes abgegli-
chen werden können, hängt im Allgemeinen von der
Art der Diskrepanzen ab. Zum Beispiel können wei-
che Parameter wie Messbereiche, Einheiten oder
andere Parameter oder Betriebseigenschaften, die
durch einfaches Ändern eines Wertes verändert wer-
den können, der im Speicher des zur drahtlosen
Kommunikation fähigen Feldgerätes gespeichert ist,
problemlos an der Verarbeitungsanlage abgeglichen
werden, indem die korrekten Parameter in den in-
ternen Speicher des eingegangenen, zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Feldgerätes geschrie-
ben werden. Dagegen können physische Diskrepan-
zen schwerer abzugleichen sein. Wenn zum Beispiel
die Materialien, aus denen ein bestimmtes, zur draht-
losen Kommunikation fähiges Feldgerät hergestellt
ist, nicht mehr mit den im Instrumentenspezifikations-
bogen des Gerätes verlangten Materialien überein-
stimmen, kann die Diskrepanz nicht durch einfaches
Ändern des Wertes des Parameters „Konstruktions-
materialien” im Speicher des zur drahtlosen Kom-
munikation fähigen Feldgerätes abgeglichen werden.
Stattdessen muss ein Feldgerät bereitgestellt wer-
den, das aus den richtigen Materialien hergestellt ist.
Somit können „harte” Diskrepanzen, Diskrepanzen
bei der physischen Konstruktion oder Konfiguration
des zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerä-
tes im Allgemeinen nicht an der Verarbeitungsanlage
abgeglichen werden.

[0042] Deshalb kann, wenn in Schritt 522 bestimmt
wird, dass die Diskrepanzen zwischen den von ein-
gegangenen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen
Feldgerät empfangenen Daten Diskrepanzen in den
weichen Parametern sind, die Anwendung zur Be-
standssteuerung dafür eingerichtet sein, die falschen
Parameter, die im Speicher des eingegangenen, zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerätes ge-
speichert sind, mit aktualisierten Werten zu über-
schreiben, die dem Instrumentenspezifikationsbogen
entnommen sind.

[0043] Einer der Vorteile des hierin beschriebenen
Systems zur Bestandssteuerung besteht darin, dass
vom Zulieferer eingehende Prozesssteuerfeldgeräte
mit geringem Eingreifen des Personals der Verar-
beitungsanlage oder ohne dessen Eingreifen inspi-
ziert werden können, um sicherzustellen, dass sie die
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spezifizierten Anforderungen des gesteuerten Pro-
zesses erfüllen. Des Weiteren kann das Personal
der Verarbeitungsanlage gewiss sein, dass die In-
spektion der eingehenden Prozesssteuerfeldgeräte
mit den aktuellsten Parameterwerten stattfindet, die
für die verschiedenen Prozesssteuerfeldgeräte spe-
zifiziert sind, da die Anwendung zur Bestandssteue-
rung auf die Konfigurationsdatenbank zugreift. Ein
weiterer Vorteil besteht darin, dass die Diskrepan-
zen zwischen den verschiedenen Parametern, die
im Instrumentenspezifikationsbogen eines Gerätes
enthalten sind, und den Parameterwerten, die bei
Versand des Gerätes im Gerätespeicher gespeichert
sind, nachgeführt werden können und die Last der
Korrektur der Diskrepanzen der Partei zugewiesen
werden kann, die die Entstehung der Diskrepanz ver-
schuldet hat. Wenn zum Beispiel der Instrumenten-
spezifikationsbogen eines Gerätes während der Zeit-
spanne zwischen Bestellung eines Austauschgerä-
tes und dessen Eingang an der Verarbeitungsanla-
ge geändert wird, könnte die Verarbeitungsanlage,
die für die geänderten Kriterien verantwortlich ist, für
die Kosten der Rücksendung des Feldgerätes zum
Zulieferer und für die Kosten der Wiederaufnahme
in den Lagerbestand des Zulieferers im Zusammen-
hang mit der Rücksendung des Feldgerätes verant-
wortlich gemacht werden. Wenn andererseits belegt
werden kann, dass die Gerätedaten des eingegange-
nen, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feldge-
rätes nicht mit den in der Bestellung des zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Feldgerätes spezifizier-
ten Daten übereinstimmen, kann der Zulieferer für
den Austausch des zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Feldgerätes gegen ein anderes Gerät, das die
spezifizierten Anforderungen erfüllt, haftbar gemacht
werden.

[0044] Ein weiterer Vorteil des hierin offenbarten
Systems zur Bestandssteuerung besteht darin, dass
der Status von an der Verarbeitungsanlage verfüg-
baren, zur drahtlosen Kommunikation fähigen Feld-
geräten kontinuierlich überwacht und ohne Eingabe
vom Anlagenpersonal automatisch aktualisiert wer-
den kann. Zum Beispiel kann, nachdem ein zur draht-
losen Kommunikation fähiges Feldgerät dem Be-
stand verfügbarer Feldgeräte hinzugefügt und in das
Lager aufgenommen wurde, die Anwendung zur Be-
standssteuerung die Position des Gerätes im Lager-
bereich 406 und den Status des Gerätes als „instal-
lationsbereit” aufzeichnen. Wenn das Gerät aus dem
Lager 406 entnommen wird, kann darüber hinaus das
System zur Bestandssteuerung feststellen, dass das
Gateway 426, das sich im Lagerbereich 406 befin-
det, nicht länger mit dem zur drahtlosen Kommunika-
tion fähigen Feldgerät kommunizieren kann, und so-
mit anzeigen, dass das zur drahtlosen Kommunikati-
on fähige Feldgerät aus dem Lager entnommen wur-
de. In ähnlicher Weise kann das zur drahtlosen Kom-
munikation fähige Feldgerät, wenn es im gesteuerten
Prozess installiert ist, die Kommunikation mit einem

der im Verarbeitungsbereich der Verarbeitungsanla-
ge befindlichen Gateways 414, 416 aufnehmen. Die-
se Information kann der Anwendung zur Bestands-
steuerung zugestellt werden, die den Status des zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerätes von
„im Lager vorrätig” in „im Feld installiert” ändert. So-
mit kann automatisch und im Wesentlichen ohne Ein-
greifen des Personals der Verarbeitungsanlage ei-
ne vollständige Aufzeichnung des Einsatzes des zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Feldgerätes er-
zeugt werden. Weiterhin kann die Anwendung zur
Bestandssteuerung automatisch eine Bestellung für
ein Austauschfeldgerät erzeugen, um den Bestand
an Ersatzfeldgeräten aufzufüllen, wenn das Feldge-
rät aus dem Lager entnommen und im Feld installiert
wurde.

[0045] Die vorliegende Erfindung wurde anhand
spezifischer Beispiele beschrieben. Diese Beispie-
le sind nur zur Veranschaulichung vorgesehen und
keinesfalls als Beschränkung der Erfindung auszu-
legen. Der Durchschnittsfachmann wird erkennen,
dass an den offenbarten Ausführungsformen Än-
derungen, Ergänzungen oder Weglassungen vor-
genommen werden können, ohne vom Geist und
Schutzumfang der Erfindung abzuweichen.

Patentansprüche

1.  System zur Bestandssteuerung zur Verwendung
in einer Verarbeitungsanlagenumgebung, wobei das
System zur Bestandssteuerung Folgendes umfasst:
eine Computerstation,
eine Datenbank, welche die Instrumentenspezifika-
tionsdaten für ein oder mehrere Prozesssteuergerä-
te speichert, die verwendet werden, um einen in der
Verarbeitungsanlagenumgebung ausgeführten Pro-
zess zu steuern,
ein drahtloses Gateway, das dafür eingerichtet ist, in
der Verarbeitungsanlagenumgebung mit zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Feldgeräten zu kommu-
nizieren,
einen Kommunikationsbus, der das drahtlose Gate-
way, die Computerstation und die Datenbank mitein-
ander verbindet, und
eine Anwendung zur Bestandssteuerung, die von
der Computerstation ausgeführt wird, wobei die An-
wendung zur Bestandssteuerung dafür eingerichtet
ist, über das drahtlose Gateway ein eingegange-
nes Prozesssteuergerät abzufragen, um Daten vom
eingegangenen Prozesssteuergerät zu empfangen,
die das eingegangene Prozesssteuergerät identifizie-
ren und beschreiben, um auf die Datenbank zuzu-
greifen, um Instrumentenspezifikationsdaten für das
eingegangene Prozesssteuergerät abzurufen, und
um die empfangenen Gerätedaten mit den abge-
rufenen Instrumentenspezifikationsdaten zu verglei-
chen, um sicherzustellen, dass das eingegangene
Prozesssteuergerät den Instrumentenspezifikations-
daten entspricht.
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2.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
1, wobei die Anwendung zur Bestandssteuerung fer-
ner dafür eingerichtet ist, das eingegangene Prozess-
steuergerät in einen Bestand eingegangener Pro-
zesssteuergeräte einzubuchen, wenn die empfange-
nen Gerätedaten mit den Instrumentenspezifikations-
daten übereinstimmen.

3.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
1, wobei die Anwendung zur Bestandssteuerung
ferner dafür eingerichtet ist, ein Abgleichverfahren
auszuführen, wenn die empfangenen Gerätedaten
nicht mit den Instrumentenspezifikationsdaten über-
einstimmen.

4.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
3, wobei das Abgleichverfahren das Überschreiben
eines oder mehrerer Parameterwerte, die im einge-
gangenen Prozesssteuergerät gespeichert sind, der-
art umfasst, dass diese mit einem entsprechenden
Wert in den Instrumentenspezifikationsdaten über-
einstimmen.

5.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
3, wobei das Abgleichverfahren das Anweisen des
Personals der Verarbeitungsanlage umfasst, das ein-
gegangene Prozesssteuergerät derart physisch neu
zu konfigurieren, dass es mit einer in den Instru-
mentenspezifikationsdaten spezifizierten physischen
Konfiguration übereinstimmt.

6.    System zur Bestandssteuerung nach An-
spruch 3, wobei das Abgleichverfahren das Ableh-
nen des eingegangenen Prozesssteuergerätes um-
fasst, wenn eine Diskrepanz zwischen den Geräte-
daten und den Instrumentenspezifikationsdaten nicht
an der Verarbeitungsanlage korrigiert werden kann.

7.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
1, wobei die Anwendung zur Bestandssteuerung fer-
ner dafür eingerichtet ist, einen Status des eingegan-
genen Prozesssteuergerätes zu überwachen, nach-
dem das eingegangene Prozesssteuergerät in den
Bestand eingegangener Prozesssteuergeräte einge-
bucht wurde.

8.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
7, wobei das Überwachen des Status des eingegan-
genen Prozesssteuergerätes das periodische, draht-
lose Bestimmen einer Position des Prozesssteuerge-
rätes umfasst, um zu bestimmen, ob sich das Pro-
zesssteuergerät installationsbereit in einem Lager-
bereich befindet oder ob das Prozesssteuergerät in
einem Verarbeitungsbereich der Verarbeitungsanla-
genumgebung installiert wurde.

9.   Verfahren zum Inspizieren von zur drahtlosen
Kommunikation geeigneten Ausstattungsteilen, Fol-
gendes umfassend:

Annehmen eines zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Prozesssteuergerätes mit darin gespeicherten
Gerätedaten, wobei die Gerätedaten das Gerät iden-
tifizieren und eine oder mehrere Eigenschaften des
Gerätes beschreiben,
drahtloses Empfangen der Gerätedaten vom zur
drahtlosen Kommunikation fähigen Prozesssteuer-
gerät,
Zugreifen auf eine Datenbank, um Spezifikationsda-
ten abzurufen, die dem eingegangenen, zur drahtlo-
sen Kommunikation fähigen Prozesssteuergerät ent-
sprechen,
Vergleichen der Spezifikationsdaten mit den Geräte-
daten und
Ausführen eines Abgleichverfahrens, wenn die Spe-
zifikationsdaten nicht mit den Gerätedaten überein-
stimmen.

10.    Verfahren nach Anspruch 9, ferner das Ein-
buchen des eingegangenen, zur drahtlosen Kommu-
nikation fähigen Prozesssteuergerätes in einen Be-
stand von Prozesssteuergeräten umfassend, wenn
die Spezifikationsdaten mit den Gerätedaten überein-
stimmen.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, ferner das Über-
wachen des Status des eingegangenen, zur draht-
losen Kommunikation fähigen Prozesssteuergerätes
umfassend, nachdem das zur drahtlosen Kommuni-
kation fähige Prozesssteuergerät in den Bestand von
Prozesssteuergeräten eingebucht wurde.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, wobei der Schritt
des Überwachens des Status des eingegangenen,
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Prozesssteu-
ergerätes das periodische, drahtlose Bestimmen ei-
ner Position des zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Prozesssteuergerätes umfasst, um zu bestim-
men, ob sich das zur drahtlosen Kommunikation fä-
hige Prozesssteuergerät zur Installation im gesteu-
erten Prozess bereit in einem Lagerbereich der Ver-
arbeitungsanlage befindet oder ob das zur drahtlo-
sen Kommunikation fähige Prozesssteuergerät in ei-
nen Verarbeitungsbereich der Verarbeitungsanlage
installiert wurde.

13.  Verfahren nach Anspruch 9, ferner das Über-
schreiben eines oder mehrerer Parameterwerte, die
im eingegangenen, zur drahtlosen Kommunikation
fähigen Prozesssteuergerät gespeichert sind, derart
umfassend, dass diese mit einem entsprechenden
Wert in den Spezifikationsdaten übereinstimmen.

14.  Verfahren nach Anspruch 9, ferner das Instru-
ieren des Personals der Verarbeitungsanlage umfas-
send, das eingegangene, zur drahtlosen Kommuni-
kation fähige Prozesssteuergerät derart physisch neu
zu konfigurieren, dass es mit einer in den Instru-
mentenspezifikationsdaten spezifizierten physischen
Konfiguration übereinstimmt.
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15.  Verfahren nach Anspruch 9, ferner das Ableh-
nen des eingegangenen Prozesssteuergerätes um-
fassend, wenn eine Diskrepanz zwischen den Ge-
rätedaten und den Instrumentenspezifikationsdaten
nicht korrigiert werden kann.

16.  Computerlesbares Medium, auf dem Compu-
terbefehle gespeichert sind, die bei Ausführung durch
einen Computerprozessor ein System zur Bestands-
steuerung zur Verwendung in einer Verarbeitungs-
anlagenumgebung bereitstellen, wobei das System
zur Bestandssteuerung dafür eingerichtet ist, folgen-
de Schritte auszuführen:
Empfangen einer drahtlosen Kommunikation von ei-
nem eingegangenen Prozesssteuergerät, wobei die
drahtlose Kommunikation das Prozesssteuergerät
und einen oder mehrere Betriebsparameter des Pro-
zesssteuergerätes identifiziert,
Abrufen von Spezifikationsdaten für das Prozess-
steuergerät von einer Datenbank,
Vergleichen des einen oder der mehreren Betriebs-
parameter oder der einen oder mehreren physischen
Eigenschaften des Prozesssteuergerätes mit den
Spezifikationsdaten und
Ausführen entweder des Hinzufügens des Prozess-
steuergerätes zu einem Bestand von Prozesssteu-
ergeräten, wenn der eine oder die mehreren Be-
triebsparameter oder die eine oder mehreren physi-
schen Eigenschaften des Prozesssteuergerätes mit
den Spezifikationsdaten übereinstimmen, oder Ab-
gleichen des Prozesssteuergerätes mit den Spezifi-
kationsdaten, wenn der eine oder die mehreren Be-
triebsparameter oder die eine oder mehreren physi-
schen Eigenschaften des Prozesssteuergerätes nicht
mit den Spezifikationsdaten übereinstimmen.

17.  System zur Bestandssteuerung nach Anspruch
16, wobei das Abgleichen des Prozesssteuergerätes
mit den Spezifikationsdaten das Überschreiben ei-
nes oder mehrerer Parameterwerte, die im eingegan-
genen Prozesssteuergerät gespeichert sind, derart
umfasst, dass diese mit einem entsprechenden Wert
in den Instrumentenspezifikationsdaten übereinstim-
men.

18.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 16,
wobei das Abgleichen des Prozesssteuergerätes mit
den Spezifikationsdaten das Instruieren des Perso-
nals der Verarbeitungsanlage umfasst, das einge-
gangene Prozesssteuergerät derart physisch neu zu
konfigurieren, dass es mit einer in den Instrumenten-
spezifikationsdaten spezifizierten physischen Konfi-
guration übereinstimmt.

19.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 16,
wobei das Abgleichen des Prozesssteuergerätes mit
den Spezifikationsdaten das Ab lehnen des einge-
gangenen Prozesssteuergerätes umfasst, wenn eine
Diskrepanz zwischen den Gerätedaten und den In-

strumentenspezifikationsdaten nicht an der Verarbei-
tungsanlage korrigiert werden kann.

20.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 16,
wobei das System zur Bestandssteuerung ferner da-
für eingerichtet ist, den Schritt des Überwachens des
Status des eingegangenen, zur drahtlosen Kommu-
nikation fähigen Prozesssteuergerätes auszuführen,
nachdem das zur drahtlosen Kommunikation fähige
Prozesssteuergerät in den Bestand von Prozesssteu-
ergeräten eingebucht wurde.

21.  Verfahren nach Anspruch 20, wobei der Schritt
des Überwachens des Status des eingegangenen,
zur drahtlosen Kommunikation fähigen Prozesssteu-
ergerätes das periodische, drahtlose Bestimmen ei-
ner Position des zur drahtlosen Kommunikation fä-
higen Prozesssteuergerätes umfasst, um zu bestim-
men, ob sich das zur drahtlosen Kommunikation fä-
hige Prozesssteuergerät zur Installation im gesteu-
erten Prozess bereit in einem Lagerbereich der Ver-
arbeitungsanlage befindet oder ob das zur drahtlo-
sen Kommunikation fähige Prozesssteuergerät in ei-
nen Verarbeitungsbereich der Verarbeitungsanlage
installiert wurde.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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